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Fardin Bayandor 
 
Berufliche Bildung für Geflüchtete: Integrationshemmnisse 
 
Welche Faktoren behindern die Integration von Geflüchteten in das System der 
beruflichen Bildung in Deutschland? 
 
Promotionsprojekt (Exposé) 
 
 
Das Dissertationsvorhaben beschäftigt sich mit der Integration von Geflüchteten in das 
deutsche Berufsbildungssystem. Es zielt darauf ab, ein besseres Verständnis für die Faktoren 
zu schaffen, die eine erfolgreiche Integration von Geflüchteten in das deutsche 
Berufsbildungssystem hemmen. Die Analyse konzentriert sich auf den Zugang von 
Geflüchteten zum Berufsbildungssystem sowie auf die Voraussetzungen für eine (erfolgreiche) 
Ausbildung. Untersucht wird also, welche Faktoren die Integration von Geflüchteten in das 
Berufsbildungssystem in Deutschland behindern. 
 
Deutschland ist aufgrund seiner starken Wirtschaft und als entwickeltes Land innerhalb der 
Europäischen Union ein Zielland für eine große Anzahl von Geflüchteten. 2015-2016 wurden 
rund 890.000 Asylbewerber registriert (BAMF 2015). Insgesamt gab es 2017 weltweit immer 
noch ca. 65 Millionen Menschen, die aus ihrem Heimatland geflüchtet sind (Granato und 
Neises 2017). Sie bilden eine vulnerable gesellschaftliche Gruppe, die in den meisten Ländern, 
so auch in Deutschland, aufgrund ihres Status mit unterschiedlichen Maßnahmen und 
Programmen bei der Eingewöhnung und den ersten Schritten der Integration unterstützt. Die 
Integration dieser Gruppe in den Arbeitsmarkt gilt als ein zentrales Instrument des 
Integrationsprozesses. Dementsprechend ist die Aufnahme einer Ausbildung im 
Berufsbildungssystem auch der wichtigste Schritt dieser Integration in den Arbeitsmarkt. 
Allerdings gibt es einige potenzielle Hindernisse in der Arbeitsmarktintegration von 
Geflüchteten: 
 

• Geflüchtete stellen aufgrund ihrer unterschiedlichen Herkunftsländer und anderer 
soziodemografischer Faktoren wie Sprache, Alter und sozialer Herkunft eine sehr 
heterogene Gruppe dar. Darüber hinaus ist die Gruppe der Geflüchtete auch kulturell 
vielfältig. 

• Neben der genannten Heterogenität sind auch die beruflichen Qualifikationen und 
Erfahrungen der Geflüchteten sehr unterschiedlich. In den meisten Fällen haben sie in 
unterschiedlichen Bildungssystemen studiert. Laut der IAB-BAMF-SOEP-Befragung 
verfügen nur 12 Prozent der Geflüchteten über einen Hochschulabschluss oder eine 
abgeschlossene Promotion, etwa 8 Prozent haben einen beruflichen Abschluss an 
einer Hochschule erworben (Granato und Neises 2017). Allerdings sind Geflüchtete 
mit einem Hochschulabschluss erfolgreicher bei der Integration in den Arbeitsmarkt als 
Geflüchtete mit niedrigeren Qualifikationsniveaus. Auch beim Zugang zur beruflichen 
Bildung ist die geringe Einstiegsqualifikation ein Problem: Die meisten Geflüchteten, 
die in das Berufsbildungssystem eintreten möchten, sind einer niedrigeren 
Qualifikationskategorie zuzuordnen, die ihren Zugang zu den Berufsausbildungs-
plätzen einschränkt. 

 
Die deutsche Gesellschaft ist mit zahlreichen Geflüchteten konfrontiert, die vor dem Eintritt in 
den Arbeitsmarkt ausgebildet werden müssen. Wie bereits erwähnt, ist das Berufs-
bildungssystem ein Schlüsselinstrument des Integrationsprozesses in den Arbeitsmarkt in 
Deutschland. Insbesondere das duale System, das die praktische betriebliche Ausbildung 
(Lehre) mit dem eher theoretischen schulischen Lernen kombiniert, ist stark mit dem 
Arbeitsmarkt verbunden und ermöglicht es den Auszubildenden, berufsbezogene Erfahrungen 
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zu sammeln, während sie in einem Beruf qualifiziert werden. Bezogen auf die Ausbildung im 
dualen System kann zudem argumentiert werden, dass zumindest theoretisch keine formalen 
Eingangsqualifikationen erforderlich sind, und damit auch Geringqualifizierten gute 
Arbeitsmarktchancen eröffnet werden (Baethge 1999, Baethge 2007, Kohlrausch 2012, 
Estevez-Abe et al. 2001, Allmendinger 1989). Untersuchungen haben jedoch gezeigt, dass 
Geflüchtete häufig nicht den Übergang in das duale System schaffen (Autorengruppe 
Bildungsberichterstattung 2016, Diehl et al. 2009). Das deutsche Berufsbildungssystem steht 
aufgrund der Heterogenität und insbesondere durch die Unterschiede in den kulturellen und 
soziodemografischen Charakteristika von Geflüchteten vor großen Herausforderungen. Ziel 
dieses Projekts ist es, diese Unterschiede und mögliche Hindernisse für die Integration von 
Geflüchteten im Detail zu analysieren. 
 
Forschungsfrage 
 
Wie diskutiert, stehen Geflüchtete nicht nur beim Zugang zum Berufsbildungssystem, sondern 
auch bei der Integration in das System vor erheblichen Herausforderungen. Die Art und Weise, 
wie Geflüchtete mit einheimischen Jugendlichen um den Zugang zum Berufsbildungssystem 
konkurrieren, und administrative Barrieren im Zusammenhang mit ihrer Integration sind einige 
der strukturellen Probleme, die auf der Makroebene analysiert werden können. Es kann auch 
gesagt werden, dass die meisten strukturellen Probleme im Zusammenhang mit der 
Integration von Geflüchteten von den Verwaltungssystemen in Deutschland herrühren (Rietig 
2016). Darüber hinaus werden die meisten Geflüchteten aufgrund ihrer geringen Berufs- und 
Bildungsabschlüsse und der hohen Konkurrenz beim Zugang zum Berufsbildungssystem 
zunächst in das Übergangssystem verwiesen (Solga, et.al 2014, BIBB 2018). Das deutsche 
Berufsbildungssystem besteht aus drei Hauptbereichen: dem schulischen Berufsbildungs-
system, dem dualen System und dem Übergangssystem. Das Übergangssystem spielt eine 
Schlüsselrolle bei der Vorbereitung von Teilnehmer:innen mit geringen Eingangs-
qualifikationen auf den Eintritt in das duale System. Daher kann die Häufung von 
Teilnehmer:innen im Übergangssystem und damit die Konkurrenz zwischen Geflüchteten und 
einheimischen Jugendlichen um den Eintritt in das duale System zur Entstehung einiger 
struktureller Probleme führen. Zusätzlich beeinflussen auf der Mikroebene Faktoren wie die 
fehlende Vertrautheit der Geflüchteten mit der deutschen Sprache und der begrenzte Zugang 
zu sozialem Kapital das Forschungsthema in hohem Maße. Daher kann die Untersuchung der 
Probleme der Integration von Geflüchteten in das Berufsbildungssystem auf der Mikro- und 
Makroebene nützlich sein, um die Hauptfrage dieser Forschung zu beantworten. Es ist noch 
unklar, warum diese Probleme bestehen und was getan werden sollte, um diese Hindernisse 
zu überwinden. Vor dem Hintergrund dieser Überlegungen lautet die Hauptforschungsfrage 
dieser Arbeit: "Was behindert die Integration von Geflüchteten in das System der beruflichen 
Bildung in Deutschland?" Um die problematische Situation für Geflüchtete in Deutschland 
genauer erörtern zu können, wird die Analyse auf drei verschiedenen Ebenen durchgeführt: 
 

• Individuelle Faktoren: Ein eingeschränkter Zugang zu sozialem Kapital, wie z.B. eine 
niedrige Einstiegsqualifikation oder fehlende Sprachkenntnisse, können eine 
erfolgreiche Integration von Geflüchteten in das System der beruflichen Bildung 
verhindern. Darüber hinaus ist der Grad des sozialen Kapitals und der individuelle 
Zugang zu Arbeitsmarktnetzwerken im Rahmen des Rekrutierungsprozesses wichtig. 

• Kulturelle Faktoren: Faktoren wie kulturelle Unterschiede könnten die Interaktion 
zwischen Arbeitgebern und Geflüchteten als Auszubildende beeinflussen. 

• Strukturelle Faktoren: Faktoren wie die strukturellen Bedingungen des Systems und 
die Funktion des Ausbildungsmarktes können die Integration von Geflüchteten in das 
Berufsbildungssystem ebenfalls erschweren. 
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Theoretischer Rahmen 
 
Da ich für meine Untersuchung qualitative Methoden gewählt habe, wird keine bestimmte 
Theorie oder Hypothese getestet. Jedoch werden einige soziologische und ökonomische 
Theorien als theoretischer Rahmen verwendet, um die Forschungsprobleme im Detail zu 
erfassen. So wird zum Beispiel die Theorie des sozialen Kapitals von Pier Bourdieu verwendet, 
um individuelle Faktoren zu analysieren. Der wichtigste theoretische Rahmen im Bereich der 
kulturellen Faktoren ist die neue Assimilationstheorie von Née und Alba. Die Theorie des 
segmentierten Arbeitsmarktes wird verwendet, um strukturelle Probleme zu analysieren. 
Obwohl die genannten Theorien als wichtigster theoretischer Rahmen betrachtet werden, 
werden andere relevante Theorien während des Forschungsprozesses verwendet, wenn dies 
erforderlich ist. 
 
Methodischer Ansatz 
 
Der Versuch, ein Problem im Detail zu verstehen und zu erforschen, ist der Hauptgrund für die 
Wahl einer qualitativen Methode in dieser Untersuchung. Wie bereits dargelegt, geht es in 
dieser Arbeit nicht um die Verifizierung einer vorher festgelegten Hypothese. 
Forschungsleitend ist die folgende zentrale Frage: Was erschwert die Integration von 
Geflüchteten in das System der beruflichen Bildung in Deutschland? Die Beschäftigung mit 
einer komplexen und mehrdimensionalen Fragestellung wie dieser erfordert eine flexible und 
weniger strukturierte Methode. Daher ist die qualitative Methode eine der effizienten 
Strategien, die die Komplexität der Forschung bewältigen kann. Der Grund für die Wahl dieser 
Methode wird natürlich im methodischen Teil der Arbeit im Detail ausgeführt. Die empirische 
Analye basiert auf 20 problemzentrierten Interviews (Witzel und Reiter 2012) mit Geflüchteten 
in Düsseldorf, die in einem Wohnheim für Geflüchtete leben. Da die interviewten Personen 
noch im Wohnheim leben, kann davon ausgegangen werden, dass sie noch am Anfang des 
Arbeitsmarktintegrationsprozesses stehen. Die Interviews werden in der Muttersprache der 
Befragten geführt, was den Zugang erleichtert und eine mögliche Zurückhaltung bei der 
Teilnahme an der Studie abmildert. Die problemzentrierten Interviews bestehen aus vier 
Instrumenten, nämlich einem kurzen Fragebogen, einem Interviewleitfaden, einem 
Postskriptum und Tonbandaufnahmen der Interviews, die sofort vollständig transkribiert 
werden sollen. Der Fragebogen wird an alle Bewohner verschickt und erhebt standardisierte 
Informationen, z.B. über das Herkunftsland, die Qualifikation und den Aufenthaltsstatus. 
Anhand dieser Informationen werden die Interviewpartner ausgewählt.  
 
Um Schwankungen abzumildern und Integrationsprobleme zu identifizieren, die tatsächlich 
aus der Organisation des Ausbildungssystems resultieren (und nicht etwa aus einem 
ungesicherten Aufenthaltsstatus), wird sich die Studie ausschließlich auf Geflüchtete mit einer 
Aufenthaltserlaubnis konzentrieren. Der Interviewleitfaden wird nach den drei identifizierten 
Schlüsselelementen strukturiert, die die Integration von Geflüchteten in das Berufsbildungs-
system beeinflussen, nämlich individuelle, kulturelle und strukturelle Faktoren. 
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